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intereffirt, von gvofem Snteveffe. — Dex Berfaffer
it fedenfalld cin Mann von Scharffinn, der gut 3u
beobadhten und BVevhaltniffe ju beurtheilen woeif.

Dags Scherflein des IJunggefelien.

Sdywetzerifge Militar-Novelle vou Avelf Walther.

(Fortfepung.)

#Gin  praftifdier Mann,* fuhe dber Hauptmann
fort, ,muBte er doch fein, unfer Held, denn ex trieh
fetne Pohilofophie nidt fo teit, um nidht audy fiiv
Jviditige weltliche Dinge braudhbar 3u fetn; er war
— voenn {dhy mich nicht tree — viele Sahre General=
tonful Belgiend bet der Gidgenoffenfchaft, und zu
blefer britten guten Glgenfdaft gefellte fih” — fo
cben trat bev TWivth wieder ein — ,unbegreiflicher=
weife nody eine vievte, er liebte fein fdhroelyerifdyes
Baterland fber afled. Jd) fage. mit Hedt unbe=
gretflichermeife, benn yeenn man Leute betvaditet, die
von der eldgendffifchen Muttererde fo qrofen Segen
cincrnten und fie docy nicht licben, bie tn der Hei:
math efn guted Gefdyaft und ein eintvagliched Amt
haben, und {hve Miicidgenoffen bedy nuv lieben, fo
lange fie Franflein {dwiten, die Heimath felbft aber
weniger ald eine gute. MilhEuh; fo muf man billiy
erftaunen, etnen WMilliondr, Bavon und Konful einex
audwartigen Madbt 3u finden, bev jugleid) cin guter,
treuer, warmbevgiger Gidgenoffe und nody mehr, ein
DMenfchenfreund ift.”

Diefer Hied faf; der Ammann wurbe Firfdyroth
big iiber die Obhren und brummte vor fich hin, wic
ein gefdlagener Schulfnabe. Der Hauptmann aber
fubr unverdroffen tweiter, :

#Cine nidt gany empfehlenswerthe Gigenfdaft,

bie etwad an Ggoiémus evinnert, wollen wiv dem
Konful nadfehen, er war ndimlidy ein Hageftoly und
e3 {ft ja im umgefehrten Falle aud bewiefen, daf
Ggotdmus nidyt tmmer vov dem Heivathen fdyiipt —
fonft wave ja bev fuftige Dragoner Guftay auch nicht
auf bex Welt.¥ — .

#SMun aber treten wiv aud dem Halbfdhatten gar
fn den Sdhatten uud finden unfern Konful — mit
einem bebeutenden Heryfebler behaftet, — Was, mit
cinem Herzfehler 2 :

»3a wobl, mit einem bdfen Hergfebler, dod) mwe=
nigitend nidht mit bemjenigen unfeved MWirths. Sein
Hery fblug dodh fitr Nebenmeniden und Baterland,
und wenn cv in Folge feincd Hevafehlers fehr furcht=
fam ward, fo war er dabet auch fo glitdlich, in Folge
allgemein fdywadliden Korperbaned, militarfrel’ zu
fein, Jonft wave ev oielleidst fo eine Art Hauptmann
geworben, wic man da und bort welde antrifit —
nidt wahr Herr Ammann — bdie feige find Hid in
thre innerfte Perzfafer, und fo ein Hauptmann ift
befanntlidh ¢in Unbding!”

Das war ju vicl! Dev fo Gefolterte fritryte roii
thend guv Lhitve hinaud und fdiug ticfelbe binter
fidy 3u, daf tad leichtgebauts hdlaerne Haus in allen
Fugen erbebte, Gin fhallender Ladyfiurm folgte bem
Flidtling, und felbft ter lufitge Dragoner Guftay
mufte herylich mitlachen, fo fehr ev fonft feinen Bater
clhrte, welcher Gibrigend aud, ven militdvifden und
politiihen Dingen abgefeiren, volle Achtung ver=
diente,

#JNun- gevabe anfd Jiel wé™ fuhr ber Haupt:
mann evnft und troden fovt, ,die Spreucr {find vom
RKorn geftoben! — Jm gangen mag meine bidherige
Sdyilberung unfeved ehrenwerthen Genferd nidht weit
von ber Walbrheit fallen. Denfen Ste fich immer=
pin etuen fdywadylichen Mann, dev eitweife fo fdreds=
lide Anfalle von Furdhi und VBangigleit erlitten
Baben foll, baf fich diefelben beinabe bid jum LBahn=
finne fteigerten; denfen Sie fich die feurigfte Bater=
lanbsliebe, daé befte, menfdenfeeundlicdiite Hevy, die
allgemeine Begeifterung jener Jelt, tad erhebenbde
Borbild Vater Dufour’d in unmittelbarer Nape, fo
werdben Sic ed  crflaviidy findben, wenn gerabe in
fener bewegten eit bev fpater gur That gewordene
Gntidhlug in tem Manne veifen mufte, dafiie baf
cr nidt perfonfiche WMilitaricnjte Liften fonnte. nady
feinene Tade febu ganged Bermdgen auf den Wltar
beé Batoevlanded au legen, ju Guuften berer, dic by
Fueibeit feliber ober fpater ibr wavmed Hevgblut
opfern witcten.*

Den 25, Auguit 1851 exflavte bdie ecidgendififche
Bundegoerfammlung, 8 Hhabe fih Frang Theodor
Rabwig von Grenud durd) be leptwillige Berfiguny,
welde bie fdweizerifhe Gidgenoffenfdhaft jur Uni=

“perfalerbin feined Vermdgend mit dem Anftraye, tie
-@renusdinvalidenfaffe ju griinben, eingefeft, um bad

Baterland wohlvevdient gemadyt,”

2Dem Protofolle ded Nationalvathes ufolge ent-
Yalten die nacdyfolgenden Teftamentdflaufeln fiv Be=
nupung btiefer Kaffe die mafigebenden Veftimmun:
gems*

,Dic Grenudinvalidenfaffe foll einen von allen
sondern etbgendffifdyen Kaffen abgefonberten Fonbd
Lbitben, beffen Binjen angebiuft yerden follen, bid
Jipater, evcignenden Falled, die Ginnahme vom Gan-
sen ald Ergangung dev betreffenden Unterfiiigungen
pangewendet wird,” '

»Die Unterftlipung der Greuusfafie davf nicmald
Jeher berilligt werden, ald big die Givgenoffenfchaft.
Jclbit fiiv diefen Swed auf Koften der Kantone
Lober Stande, welde fie bilden, Geldopfer gebradt
Jhat, welde der von ihr nady dem Sonderbunds-
Jfriege Legitglich biefes Gegenftanbded angenomuienen
&tala entfpredyen.”

LSomit it denn der Grenusfond nod) unange:
griffen und er mag houte (1858) fammt Jinfen unbd
Binfedzinfen gegen 11/, Millionen Franfen betragen.
— Wollen wiv nun die Bulanglichbeit diefed Fonbds
genauer pritfen und bevedmen,” —

(Gortfesung folgt.)



	Das Scherflein des Junggesellen : Schweizerische Militär-Novelle von Adolf Walther

